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Daemon in Dir

neswegs dafÃ¼r sorgte, dass sich Pflegeeltern fanden. Warum, blieb ein RÃ¤tsel. Als still und zu- rÃ¼ckhaltend eingestuft, sollte er wohl gerne ausgewÃ¤hlt werden. 
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Die Schwestern in der Säuglingsabteilung des Waisenhauses hatten nicht vermutet, dass er lange überlebte. Seine Temperatur war konstant überhöht, sein winziges, verkniffenes Gesicht von einem Film aus kaltem Schweiß überzogen. Die kleinen Fäuste geballt, kämpfte er darum, das flatternde Herz dazu zu bringen weiterzuschlagen, die immer länger werdenden Aussetzer zu beenden und einen Rhythmus zu finden. Es gelang nie vollständig. Auch mit seiner Atmung gab es stets Probleme. Einer der Kinderärzte meinte insgeheim, dass Florians Lungen aussahen, als
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seien sie nicht für diese Atmosphäre geschaffen. Doch obwohl niemand es erwartet hatte, stabilisierte er sich. Und je älter er wurde, desto besser ging es ihm, desto besser passte er sich an. Er wurde unauffällig, und nicht nur in gesundheitlicher Hinsicht. Ein stilles Kind, so bezeichnete man ihn. Er sprach nicht viel, und wenn, dann nur das Notwendigste. Doch er begriff und folgte aufs Wort. Fast war er den Erziehern unheimlich. Florian nahm nie an den regelmäßigen Aufständen teil. An Streichen, zu denen sich immer wieder kleine Gruppen der Waisenhauskinder verschworen, die ihren Frust, die Ablehnung, die sie instinktiv spürten, die Sehnsucht nach einer Familie, die für viele von ihnen immer ein Traum bleiben würde oder in einer unangenehmeren Weise, als ein Kind sich dies vorstellen konnte, in Erfüllung ging, in Zerstörung und Gewalt umsetzten.
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Das Schlimmste daran war, dass sie sich selbst das Leben auf diese Art nur zusätzlich erschwerten, dass es das Gebäude war, in dem sie lebten, dessen Mobiliar sie zerbrachen, dessen Fenster sie einwarfen oder dessen Wände sie beschmierten. Doch während all der Zeit, während der Tobsuchtsanfälle, der nachfolgenden Strafaktionen, dem betretenen Schweigen und der tagelangen peinlichen Ruhe im Gebäude, blieb Florian still. Er beobachtete, die Hände im Schoß, den Kopf leicht gesenkt. Unter kastanienbraunen Strähnen sah er hoch, wandte das Gesicht nicht zur Seite, duckte sich höchstens, wenn ein Gegenstand, der durch die Luft gewirbelt wurde, Gefahr lief, ihn zu treffen. Kein Wunder, dass die anderen Kinder ihn nicht schätzten. Sie spekulierten, dass er sie verpetzte, dass er ihnen zusah, um haarklein zu berichten, wer was verbrochen hatte. Sie vermuteten, dass er sich für zu gut hielt, um 5



sich mit Abschaum wie ihnen abzugeben, mit Kindern, die von ihren Eltern ausgesetzt oder abgeliefert worden waren, die niemanden mehr hatten, mit denen kein Mensch etwas zu tun haben wollte, die, selbst nachdem sie eine Pflegschaft erlebt hatten, nur allzu oft wieder zurückgebracht wurden. Erneut abgelehnt, diesmal von Fremden, von wirklichen Familien, die ihnen einen kurzen Einblick gönnten, wie es sich anfühlte, in einem eigenen Zimmer zu leben, mit einem Tisch und einem Stuhl, mit Spielsachen und Kleidern, die nicht geteilt werden mussten. Mit Eltern, die sich gegenübersetzten und einen ansahen, während sie ein Brot strichen. Anders als im Großraumzimmer zu schlafen. Anders als auf einer flachen Matratze zwischen weiteren, ebensolchen flachen Matratzen unter einheitlicher Bettwäsche, den Kopf auf einheitlich bezogenen Kissen, inmitten des Flüsterns und Schnarchens und anderer, unangenehmerer Geräusche, den Schlaf zu 6



suchen. Anders als im Speisesaal wie ein Habicht darauf aufzupassen, dass einem niemand das Brot vom Teller oder den Apfel vom Tablett stibitzte. Natürlich ließen sie außer Acht, dass Florian mit ihnen in einem Boot saß. Kinder, die aus einer Pflegefamilie zurückkehrten, waren frustriert. Ihren Frust ließen sie an jemandem aus, der ihnen gelegen kam, der kleiner und schwächer war und der sich nicht wehrte. Ihren Hass, ihre Unsicherheit, ihre Trauer über den Verlust, das Bild, das sie von sich selbst mitnahmen, als nicht gut genug, nicht ausreichend für ein normales Leben, verwandelten sie in Hiebe, die sie Florian erteilten. Unauffällig, wie der sich verhielt, bemerkten es die Erzieherinnen nicht immer. Sie übersahen das blaue Auge, die aufgeplatzte Lippe und die Blutergüsse. Und selbst wenn sie nachfragten, so waren sie mit der Antwort zufrieden, die Florian ihnen gab. Und die bei7



nahe immer auf einem unglücklichen Zufall, seinem eigenen Ungeschick oder einem nassen Blatt beruhten, auf dem er ausgerutscht war. Die Kinder mussten ihn nicht einmal ermahnen oder bedrohen. Er verstand, was sie erwarteten, begriff, wie er handeln musste, und antwortete dementsprechend. Wie immer knapp und leise. Wenige Worte genügten. Seine Unauffälligkeit ließ die Leichtigkeit, mit der er die Schule bewältigte, überraschend erscheinen. Wenngleich diese Entwicklung ihm das Leben keineswegs erleichterte. Keineswegs dafür sorgte, dass sich Pflegeeltern fanden. Warum, blieb ein Rätsel. Als still und zurückhaltend eingestuft, sollte er wohl gerne ausgewählt werden. Doch ob es die Geschichten, mehr noch ungelösten Fragen betreffend seiner geschwächten Gesundheit waren, die immer noch regelmäßig auftretenden Atem8



beschwerden, die zwar Asthma vermuten ließen, aber dennoch nicht darauf zurückgeführt werden konnten, oder die ständig erhöhte Temperatur, die nicht gefährlich, dennoch ungewohnt und für interessierte Eltern irritierend wirkte, es fand sich niemand. Nicht einmal auf Probe. Kein zweiter Blick war ihm vergönnt, selbst wenn er auf Geheiß den Kopf hob und unter zu langen Strähnen hervorblinzelte. Es musste mit seiner Ausstrahlung zu tun haben, mit der Kühle, die er trotz der Hitze, die in seinem Blut brannte, verbreitete. Dem Schweigen oder der zögernden, langsamen Reaktion auf jede Form der Annäherung. So entschied man, nachdem er auf eine andere Schule wechseln sollte, ihn in einem Heim unterzubringen, das ältere Kinder beherbergte. Daneben auch Jugendliche und junge Erwachsene, denen es schwerfiel, ihren Weg zu finden.
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Er wuchs, wurde lang und schlaksig. Seine Glieder streckten sich mager aus den zu kurz gewordenen Hemden und Hosen. Seine Schultern hingen stärker herab, seinen Kopf neigte er tiefer, seinen Blick hielt er umso gesenkter, je größer er wurde. Und je mehr er seine Lage begriff. Ihn auf eine andere Schule zu schicken, lag nicht im Bereich des Möglichen. Die Kinder des Heimes besuchten gemeinsam die einzige des Ortes. Zudem sollte er froh und dankbar sein, wenn es ihm leichtfiele, einen Abschluss zu erringen. Man rechnete ihm vor, dass die Möglichkeiten auch danach in alle Richtungen offen standen, dass für einen klugen Jungen viel mehr erreichbar wäre, als er sich erträumen mochte. Florian nickte zu all dem und zu mehr. Die Pubertät war nicht mehr weit entfernt und wenn er hochsah, dann erblickte er Kinder, die größer waren als er, die mehr wuss-



10



ten, mehr konnten, mehr gesehen hatten. Und sie waren ihm unheimlich. Bis Xavier eintraf und Florian seine Gewohnheit des kurzen, verstohlenen Aufblickens veränderte, um den anderen anzustarren. Xavier war nicht zum ersten Mal in diesem Heim. Im Gegenteil, er kannte sich aus. Wenige Jahre älter als Florian, war er bereits aus einigen Pflegefamilien geflogen, nur um in Heime zurückzukehren, die ihn ebenfalls nicht mehr aufnehmen wollten. Dabei gab es wenig Konkretes anzumerken. Nichts Auffälliges zumindest, das ihn weithin von seinen Altersgenossen unterschieden hätte. Bis auf die Tatsache, dass er zu den Kindern gehörte, die das Eigentum des Heimes oder anderer mutwillig zerstörten, die ihren Frust herausließen, indem sie Kinder wie Florian traten oder schlugen. Die mit Steinen warfen und Autos zerkratzten. Die logen und betrogen, den Pflegeeltern Geld 11



stahlen oder Wertgegenstände. Die in einem Alter, dessen Zahl nicht einmal zwei Stellen aufwies, bereits betrunken aufgegriffen wurden, und die später, doch immer noch viel zu früh, mit Drogen experimentierten. Xaviers Haar war lang. Wenngleich es ihm nicht wirklich bis zur Schulter reichte. Doch trug er es länger als die anderen im Heim, gelang es ihm immer wieder, sich vor dem Haareschneiden zu drücken. Es war glatt und dunkel. Doch Xaviers Augen schienen hell, in einem Ton, der zwischen Grün und Blau variierte, je nachdem, in welchem Winkel das Licht auf seine Iris traf. Seine Haut schimmerte in einem Ton, der Bronze ähnelte, und seine Herkunft war ebenso ungeklärt wie die Florians. So still Letzterer auch sein mochte, so geschickt konnte er sein, so perfekt wusste er seine Unauffälligkeit zu nutzen, um an Informationen zu gelangen. Nur, dass bislang nichts dergleichen notwendig gewesen war. 12



Bislang hatte er nie etwas empfunden, was auch nur annähernd dem glich, was er nun empfand. Eine seltsame Dringlichkeit ergriff Besitz von ihm, befahl ihm, seine Ruheposition aufzugeben, das Abwarten zu beenden und einen Schritt zu unternehmen, der so vage und unsicher war, wie er sich fühlte. Florian war klug. Niemand bestritt dies. Er las gerne, wusste exakt, was in ihm vorging, wenigstens in der Theorie. Hormone, die verrücktspielten, Ungeduld, Veränderung und nebenbei die Ziellosigkeit und Orientierungslosigkeit seiner Jahre. Es sollte sich gut anfühlen, dass seinen Gefühlen eine Richtung gewiesen wurde, dass er einen Ausweg aus dem tristen Einerlei sah, der eintönigen Abwechslung zwischen dem Herumgeschubstwerden und dem leeren Beobachten. Xavier war es nicht viel anders ergangen als ihm selbst. Bereits als Säugling ausgesetzt, hatte sein Weg durch Heime geführt. Allerdings mit Unterbrechungen, Gastspielen in 13



Pflegefamilien, die ihn mehr oder weniger empört zurückbrachten. Von ungehorsam bis unverbesserlich war die Rede. Von tief innerlich verdorben bis unerträglich. Arrogant und bösartig. Die Adjektive ließen nicht nach, beschrieben ein Monster, machten es ihm bald unmöglich, erneut eines der Heime zu verlassen. Er würde bleiben, bis er alt genug war, um vor die Tür gesetzt zu werden. Es sei denn, er verschwand vorher und das auf eigene Faust. Keine Frage, dass er nicht der Erste wäre, der sich dazu entschiede. Florian überflog die Akte, die Aufzeichnungen, die schwarz auf weiß bestätigten, dass das Kind in einem Container gelegen hatte, dass die Krankenschwester ihm bei der Aufnahme den Namen ihres Großvaters gegeben hatte und dass sich keine einzige der üblichen Kinderkrankheiten bei ihm gezeigt hatte. Nichts davon erklärte, warum Florian fühlte, was er fühlte, wenn er Xavier auch nur aus 14



der Ferne sah. Erklärte nicht, warum er das erste Mal, als sie einen Blick gewechselt hatten, geglaubt hatte, gleichzeitig in bodenlose Tiefen zu stürzen und hoch in den Himmel zu steigen. Es war, als spürte er zum ersten Mal die Leere in sich, als würde sie ihm erst in dem Moment bewusst, in dem Xavier sie füllte. Nicht einmal für eine Sekunde, für einen Bruchteil nur, begegneten sich ihre Augen und Florian spürte, wie sein Körper erzitterte, wie sich in seinen Eingeweiden Wärme und Licht ausbreitete, wie in seinem Inneren eine Anspannung schmolz, von der er nicht gewusst hatte, dass er sie in sich trug. Wie allein er gewesen war, dass er allein gewesen war, wurde ihm nun bewusst. Schmerzhaft bewusst, wie die Tatsache, dass nur Xavier die Einsamkeit vertreiben konnte. All diese Gefühle stürmten auf ihn ein, quälten und verwirrten ihn, veranlassten ihn zurückzuweichen, sich noch weiter zurückzuziehen, als es seine Gewohnheit war. 15



























Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





Daemon in Dir - PDFDOKUMENT.COM 

TobsuchtsanfÃ¤lle, der nachfolgenden Strafak- tionen, dem betretenen Schweigen und der tagelangen peinlichen Ruhe im GebÃ¤ude, blieb Florian still. Er beobachtete, die HÃ¤nde im SchoÃŸ, den Kopf leicht gesenkt. Unter kas- tanienbraunen StrÃ¤hnen sah 










 


[image: alt]





Das Biest in Dir - 4 

Wain, Iatas-Meister. Mefissa, Frau von Wain. ZWERGE. Nubrax, verstoÃŸener Prinz von Mittelberg. Paro, langjÃ¤hriger Freund von Nubrax. Barmbas, HeerfÃ¼hrer ...










 


[image: alt]





sehnsucht nach dir lost in love die 

If you realise your sehnsucht nach dir lost in love die greenmountainserie so overwhelming, you are able to go aheadand take instructions or guides in the ...










 


[image: alt]





Das Biest in Dir - 3 - AWS 

Â»Skal, hÃ¤ltst du es noch immer fÃ¼r klug, dich mit den Alben einzulassen?Â« Cedryks Worte drangen dumpf und wie durch eine verschlossene TÃ¼r an seine Ohren. Nichtsdestotrotz war der alte Iatas froh, den Klang seiner Stimme nach so langer. Zeit wie










 


[image: alt]





der erfolg ist in dir dale pdf 

Read and Save Ebook der erfolg ist in dir dale as PDF for free at Online Ebook Library. ... discover the manual that you might want with great ease andsimplicity.










 


[image: alt]





die diva in dir by claudia pdf 

Are you looking for die diva in dir by claudia PDF?. If you are areader who likes to download die diva in dir by claudia Pdf to any kind of device,whether its your ...










 


[image: alt]





Daemon und Katy_Die erste Begegnung - Bittersweet.de 

Ordnung-â€�Weise auch sexy. Katy erinnerte mich an etwas â€¦ Sie versuchte es noch einmal. Â»Na ja, ich brauche eben Pflanzen â€“Â«. Â»FÃ¼r irgendein Blumenbeet ...










 


[image: alt]





RES, DIR. 006-2018 

9 oct. 2018 - SIERRA. SIERRA. 1.0412. 1.0429. 1.0419. 1.0545. 1.0538. 1.0498. 1.0545. 1.0535. ANCASH .... ALTO AMAZONAS.










 


[image: alt]





RES, DIR. 006-2018 

29 de mayo de 2018, se dispuso la conformación del Grupo de Trabajo encargado de elaborar la propuesta para determinar e










 


[image: alt]





ICH VERTRAUE DIR PDF 

Nutrition A Survival And Development Priority Within Our Reach, In The Guise Of Mercy A Maggie. Macgowen Mystery, and many other ebooks. Download: ICH ...










 


[image: alt]





RES, DIR. 005-2018 

24 sept. 2018 - para Centros Poblados Menores de las regiones de los grupos 1,2,3,4,5,6, a que se refiere el artículo 11










 


[image: alt]





Schatz, schmeckt's dir nicht? 

tuswochenende mit Unterbringung in den original aus- gestatteten Zimmern, mit Verpflegung durch die Schloss- kÃ¼che im Rittersaal oder im Kaminzimmer.










 


[image: alt]





RES, DIR. 005-2018 

24 sept. 2018 - de Actualización para el cálculo de los Valores Arancelarios contenidos en los planos prediales de terre










 


[image: alt]





Ich danke dir 

14.12.2012 - Judith Werner, Pastoralassistentin. Ministranten ... Brigitte Katzenbeihser, Judith Werner. Danke .... Wenn ein Vogel singt â€“ eine Bohne. Wenn.










 


[image: alt]





DAS BUCH CROWLEYTAROT ENTDECKE DIE KRAFT IN DIR 

Save this Book to Read das buch crowleytarot entdecke die kraft in dir aleister crowley tarotkarten deuten tarot PDF eBook at our. Online Library. Get das buch ...










 


[image: alt]





all meine gedanken sind bei dir in gottes gegenwart 

The challenge using these sorts of documents is the fact that user manuals can often ... bring your product and execute what the manual is hinting to complete.










 


[image: alt]





der guru in dir mit yoga und ayurveda den korper 

der guru in dir mit yoga und ayurveda den korper verjungen die seele | Read & Download Ebook der guru in dir mit yoga und ayurveda den korper verjungen ...










 


[image: alt]





in dir ist freude by unknown composer -71pdf-idifbuc AWS 

This. In. Dir. Ist. Freude. By. Unknown. Composer. PDF on the files/S3Library-E11aa-D9ec6-61b41-08365-45061.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if provid










 


[image: alt]





nahe ist dir das wort schriftauslegung in christentum ... AWS 

This particular Nahe Ist Dir Das Wort Schriftauslegung In Christentum Und Islam Theologisches Forum. Christentum Islam PDF start with Introduction, Brief Session till the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, w










 


[image: alt]





das kind in dir muss heimat finden der schlassel zur 

Legal das kind in dir muss heimat finden der schlassel zur lasung fast aller eBook ... ALLER, click this link to download or read online : DAS KIND IN DIR MUSS.










 


[image: alt]





das leben in finanzieller freiheit wie du dir durch ... AWS 

This particular Das Leben In Finanzieller Freiheit Wie Du Dir Durch Nischenseiten Ein Passives Einkommen. Aufbaust PDF start with Introduction, Brief Session till the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, when 










 


[image: alt]





verbrenn dir nicht die finger darling verfahrung in 

verbrenn dir nicht die finger darling verfahrung in schwarzem leder nacht mit dem | Read & Download Ebook verbrenn dir nicht die finger darling verfahrung in ...










 


[image: alt]





forever in love dir so nahe foreverinlovereihe band pdf 

forever in love dir so nahe foreverinlovereihe band | Read & Download Ebook forever in love dir so nahe foreverinlovereihe band for free at our Online Library.










 


[image: alt]





in dir mehr als dich phanomenologien des begehrens 

If you are areader who likes to download in dir mehr als dich ... des begehrens zwischen diskursiver produktion und leiblichem Pdf? You may think better just to ... while print books are great and will never become obsolete, there are definite ...










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














